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nd Grufft und die Welt
tnu vpn dem ſeben/

enſth von der erſten Sund

fluth geben;Viele deckt die Laſt der Erden da wenn man nachihnen fragt

Kaum ein Menſch daß Sie geſtothen /und wer ſie geweſen ſant.
Wndern zelchnet zwar die Welt die leflten Thaten auf

d

Wber ihre eigne Schande fuur den gunecſ gebens Launft;

Die  wenn ſie der Nenſchen Hand .in den kuhlen Sand vergraben

Kaum zur Noth auf ihrerGrufft ein gekluiſtelt ſcneichehn haben.

Sahingegen atzt die Welt den in Alabaſter Steine
Der der Tugend ſich erhziebt unhb die Meitheit inht im Scheint8

5Bondern in der Wurckung kennt iveil ſte diz wad Ehre hrift!
Durch den Mund beruhmter Leüthe biß ins graue Alter preiſt.

Sollte Vorwitz dieſen Satz üunr vor Woglichteiten athtenn
1

Der die Wiißheit unſter Zeit and derſelhen Sodhne ſäthten:

Wo mag ihnen Woſchers Chrr in beihrtes Zeugniß ſeyn:
Ehre ſchreibe feinen Ahmemju das Vuch der Zeiteu tin.

Denn ob Jhn gleich Tod und Zeit dieſer Welt entnvmmen nennet

Weil die LebensAmpel nicht in des Leibes Hohle brennet;



So bleibt doch bey ſeinem Vode deſſen Ruhm der ſpaten Welt

Biß das Firmament in ſtucken und die Welt in Aſche fallt.
Swickau dencit noch wohl daran daß des Zheuren Woſchers

Gaben
Zwickaus Wohl mebſt ſeinem Ruhm um ſehr viel vermehret haben

Darum chranten ſeine Burger als Jhn Zwickau von ſich ließ
Weil Jhn GOttes weiſes Ruffen nach dem WeiſſenBerge wieß
Ließ Er dort den ſchweren Pflug auf dem Acker GOttes ſtehen

Sogrieff Er den andern an der ghn niemahls mußig gehen

Sondern bey der Laſt der Sorgen und bey dem gekranckten Wohl

Wattes Shre zu verfechten hier in Wittenberg befohl.
VWittenberg ruhmt weil es ſteht ſeine heiſſe Andachts Flammen

Denn bey Jhm ſtand Witz und Fleiß und die Bottesfurcht bey

ſammen;
Stiegſein Fuß auf die Cuthedertfo war GOtt ſein erſter Gruß

Und der Wunſch zu ſeinen Sohnen GOttes Seegens Uberfluß.

Kam Er in das GOttesHausßl ſo erfreute ſich die Heerde
Weiuer Schaaft denn ſie ſprach: Wenn ich Voſchern horen

wverde
So wird unſre eel vergnuget weil die Worte voller Krafft

Mehr als ein gekunſtelt Glaudern Frucht und Nutzen bey mir

Zſhaſtt.
gluffte Jhn der NuſenWirhaar  ſo erſchien er voller Freuden

ie aus offenbahrter Schrifft nach gelehrter Art zu weiden.
Er brach alle ZweiffelsRiegel und der Worte geachdruck ward

Durch das Honig ſeiner Jungen ſeinen Gohnen offenbahrt.
Wolte ein verwirrter Geiſt einen langen WortStreit wagen

o hat Jhn ſein Jletl und Witz aus der Schrifft mit GOTT
 geſchlagen.



Gtellten ſich in chaafes Kleidern falſche Vehrer in das Feld
go hat Er der Welt gezeiget daß GOtt nicht der Schein gefallt.

Kan des Kimmets NRorgenKaß nicht auf ausgedorrter Erden
Wondern in den Muſcheln nur zu den ſchonſten Werlen werden:

o hat Seines Mundes Lehren auch bey denen viel gefrucht

Sie die Weißheit Seines Mundes ſich mit Muh unddleiß geſucht.
SWonnte dieſer enge Raumoſchersgchrifften gantz entdecken

Welche mehr nach Geift und Krafft als der Simmt in Ceylon

ſchmecken:
Wo war Seines Nahmens Ehre kaum der erſte Riß gemacht.

Ben die Schaar von SeinenMuſen mihr als Bernins Schil

Komm demnach vergalter Feid lern aus ſeinen LebenSpiegel
Wie dergleichen Lehrer Ruhm durchdie feſt verklemmten Riegel

Des verdeckten Wrabes dringet ja ſo gar noch Fimmel an

Zu dem allerhochſten Sternen wie ein Wdler dringen kan.
Dencke demnach Wittenberg was dir vor ein Nann gefallen/

Wie die Kſertzen voller Schmertz bey deſſelben Tode wallen/

Doch gieb deinen ThranenFluthen itzo keinen weiten Raum
Benn dergleichen Ceẽdern fallen fo als wie ein TannenBaum.

Unterdeſſen glauben wir daß Sein Ruhm auf dieſer Grdrn

Zeſſen Geiſt noch
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